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zeit nicht haben. Ist also der urin so wohl in diesem als andern zustanden ein
betrugliches und ungewisses werckmahl. Das beste Mittel die schwangerschafft
recht zu erfahren, ist eine erfahrne wehe,mutter,wann solche zu du langet«

Das sechs und achtzigste Kapitel.
Vom Unricht - Gehen oder Abgang des Kinds.
5^05 nichts förchtet sich eine schwangere frau mehr, als daß sie unglücklich
^lt werden, und einenadgang des kindes erfahren möchte. Dahemwü ei,
<^5 ^^ schwangere ftausich um so viel mehr bestreben, so viel an ihr lst, keine
Gelegenheit zu solchem abgang zugeben; welches gar leichtgeschehen kan,wann
ße »t.va gar zu schwehr hebet und tragt,oderdie Hände über den kopfhinaus stre¬
iket, dann durch die aussireckung werden die bänder der mutter auegedehnets
und müssen nothwendignachgeben.^

Diesen unzeltigen abgcmg befordertauch ein widriger gestanck von einem
sttnckenden öl licht; ingkichen schrecken,zorn, fallen unzeilige aderlaß, über,
MlgeradM'g der monatlichen zeit, ruyr,. co/ic, durch/auff«.

Hierzu conu/bil/ret auch v/eldle äussere lufft, dann wann diese übel be¬
schaffen, befördert sie gleichfalls den abgang. Htevon redet ^ippocrnez gav
nachdencklich:wann der wwter warm» regnerisch und gelinde ist, hingegen der
frühltngkalt und trocken, so bekommen die weider gar leichtlich einen abgang ;
hingegen dlejenlge, welche auf den frühling aufgerechnet, die bringen gemeinig¬
lich schwache undkränckllche kinder, die entweder gleich sterben, oder fthwach
vndkräncklichbleiben. . » ^

Dergleichen unzeltigen abgang ran eine schwangere fraugarwoh/mer-
cken, wannsienureinwenlgwilldarausachtung geben; dann die brüste gantz
vlötzlich dünne werden/und gleichsam schwinden,zuweilen auch die milch fiies-
sen lassen. Bey diesen umstanden darffman keckllch glauben.daß ein schwach
lind vorhanden; dalm gegenthellje harttr dlebrüstsmd, je gesunder undstar-
eÖ^ lst d« frucht.

Begiedet es sich, daß die frau alle monatlhre zeit hat- dann ist das kind ge¬
meiniglich nichtrechrgesund,dahergeschichts zuweilen,daß bey starcken welbs-
uersoneil dergleichen sich äussert ohne schaden der frucht.

Wann du nun dergleichen abgang befürchtest, so lasse zuvorderstalsbald
nach der helsste eine ader auf dem arm dann, dadurch bekommt dasgeblütluffe,
und wird die kramvsiate bewegungre5olvirt. Aufden magen lege ein geröstet
brod mit zimmet und nägelgen bestreuet, und mis gutem brandtewein ange¬
sucht^ Bor verstopffung must du dich sonderlich hüten,doch aber keine starcke
^^ pur-
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purgier'mittetgebrauchen, sondern den leib gantz gelinde zu etöjftlen suchen^
durch folgendes:

Innerlich,
L.,. Ein Laxier - Iräncklein.
«7tmm auserlesene sennes.blätter 3 quintl. rhabarbara i.qulntl. kleine ge,
^^ quetschte rosinen 3 Loch, muß i.qumtlein,giesse darüber ein halben schop,
pen siedend wasser, und ein paar stunden hernach 1. schoppen weln,oavon trinck
über den andern morgen ein trinck-glaß voll. .

Nach diesem bediene dich des öffters gerühmten sibaafgarben,thee, und
gebrauche alle morgen ein halb biß auf i .qumtl.wegerlch-saamenin einem weich
gesottenen ey. >„. ^, . «..I^.i. ikinRrämer-Dier.
FVlmm qMen,hv!tz, wel^ sanlel-holtz, helffenbeln,jedes r. viertel pfund, el-
^ chenmooß4.Loty.tormentiil.wurtzel z.Lolh, natterwurtz^. Loth, museal-
nuß, corlandersaamen, jedes anderthalb Loth, rosinen anderthalb pfund, thue
<s in em sacklein, und henge es in eine tonne bier. Sate«5.
H.3. ikinTranck.
<3oche gepulverte mandelchülsen 1 Loth, in nmscaten,wein 1. nössel, und tlM
"^ morgens u.O abends einen guten trun,""
l^4

trunck davon.
Ein Pulver.

«?lmm kenms^beeren 5. Loch, geraspelt HMr.win 2. Loch, nimm davon ',
^^ quintlein in einer kräfftigen suppe alle morgen ein. /ielmo«tiu!.
j^. ^. Ein ^ndcres.
c^?imm prnpmirte hechts-kn?nbacfen,dattel<kern,armenischenboluchjedes^2^
-^^ Lotd/dracken-dlul,. Loth, davon nimm des tages 3 mahl ein scrupel im
warmen malvaszer ein.
U. 6. Ein Pulver oderNjorstUen.
e«Q asche "ne liärmutttr einee haasens, trockne sie/ nimm davon ein halbLoth,
2V stharlach'bccren4 siruvel, pr?eparirten smarago. carneol,jedes ein halb
«uintl priVparitte perlen ^.qulntl. pr^parirlecorallen^ scrupel,granaten-bln,
chen ein halb Loth/tormcntill-wmtzel4. scrupel, strigtschesiegel-erde 2.scrupel,
granaten-rlnde l. quintlein, nlmm davon ein halb quintlein in kinder<balsam
l^er malvasier ein, oder mache mitzucker/inAndttchalsam oderzimmet-wassez
aufgelöset, morsellen daraus.

Trincke von guten kinder-balsam oderzimmet-wasserzuweilenetwas,
ll. 8. Ein puwer.
^toß rothe corallenzupulver, und nimm zuweilen einegute messer,spitzevoT
^ davon M Zlt 3 «.stz.
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^ .^ <- EinLr.senech. ^^—-
Atmrn?o he rosen, mastlx,aloes-holtz, perlen-,utter rn,^,« »
/. swn indianische spick, muscaten-blüth, beyderley I
samel, kleine cardamomen,weissenagtstein/ edes » a?an ^ gelben

lichlenpu.ver,thue,.LothweWn^^da^

5vimmsichten-hartz 4. Loch,weyrauch,mastix,iedesi ?a,^ <?^ , ,.„ ^

^ ll. Ein Gel.

Zurstärckung behe dir zuweilen ein 3N X ?'
mitzlmmtt u^o zucken giA dara^lelwas alte w? .L -N ?'' bereue sie
Neben, das wird die frucht,tärckenund^^ ^'" "ach de-

Dils Mn und achtzigste Tapitel.
Von schwehrer Geburt.

^Dergleichenverursachet entweder die mutter oder da«i kml> ^n- «^.^
>) erstere gar matt und schwach liegt, und ^
^^ unddichte zusammengezogenist oermutter-mundgarzuenZ

Aufseiten des kinds ist die gebutt schwehr.wann lolckes -n^.^^ .«^. .>.
sonstverkehrtundüberzwersvordermuller,mmw

Zuweilen sind auch die heb-ammen daran Uw^ ^ ^ -.

auf
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